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S t u d i e M A G A Z I N 

Prof. Dr. Arnold Picot, 
Rahild Neuburger, 
Johann Niggl 

ELTRADO steht für Elektroni
sche Transaktionen von Doku
menten zwischen Organisa
tionen und bezeichnet ein von 
der Volkswagen-Stiftung ge
fördertes Projekt, das von 
November 1990 bis Sommer 
1993 am Institut für Organisa
tion der Universität München 
(Professor Dr. A. Picot) und 
am Institut für Rechtsinforma
tik der Universität Hannover 
(Professor Dr. W. Kilian) 
durchgeführt wurde und des
sen Ergebnisse im Mai 1994 
veröffentlicht werden1). 
Im Mittelpunkt der interdiszi
plinär angelegten Untersu
chung stand die Frage nach 
ökonomischen und juristi
schen Ausbreitungsbedin
gungen und Auswirkungen 
von EDI, EDI beschränkt sich 
dabei nicht auf den Aus
tausch von Handelsdaten 
zwischen Kunden und Liefe
ranten, sondern wird als eine 
Form der zwischenbetriebli
chen elektronischen Kommu
nikation definiert, bei der kom
merzielle und technische 
Daten nach standardisierten 
Formaten strukturiert und zwi
schen Computern/Anwen
dungssystemen verschiede
ner Unternehmen unter An
wendung offener elektroni
scher Kommunikationsver
fahren mit der Möglichkeit 
einer bruchlosen Weiterverar
beitung ausgetauscht wer
den. Diese bewußt weit gefaß
te EDI-Definition schließt den 
Austausch von Produktdaten 
sowie Text- und Bilddaten ein. 

Vgl. Kilian, W.; Picot, A ; Neuburger, 
R.; Niggl, J.; Schottes, K.-L; Seiler, 
W.: Electronic Data Interchange aus 
ökonomischer und juristischer Sicht, 
Forschungsbericht zu dem von der 
Volkswagen-Stiftung geförderten For
schungsprojekt ELTRADO (Elektroni
sche Transaktionen von Dokumenten 
zwischen Organisationen), 1994, 
Nomos. 

P e r s p e k t i v e n 
für EDI 
Ergebn isse d e s ELTRADO-Pro jektes 
Der elektronische, unternehmensübergreifende 

Datenaustausch löst in einigen Branchen herkömmli

che Kommunikationswege ab. Electronic Data Inter

change (EDI) verändert dabei die Unternehmensbe-

ziehungen ökonomisch sowie juristisch erheblich. 

Ausbreitungsbedingungen und Auswirkungen von EDI 

untersuchte das Projekt „ELTRADO", eine Studie, die 

die Volkswagen-Stiftung AG förderte. 

Gleichzeitig erweitert sie das 
Spektrum potentieller Kom
munikationspartner auf sämt
liche Geschäftspartner (Ab
bildung 1). 
Daß diese umfassendere 
Sichtweise sinnvoll war, zeigte 
nicht zuletzt die empirische 
Untersuchung. Zunächst wur
den 1173 Unternehmen der 
Automobil- und Transport
branche mit der Bitte um Inter
viewbereitschaft angeschrie
ben und gleichzeitig nach der 

Bedeutung von EDI im Unter
nehmen befragt. 
Von den 304 Rücksendungen 
waren 86 Unternehmen nicht 
über EDI informiert, 80 Unter
nehmen zwar informiert, je
doch ohne konkreten Anwen
dungsbedarf, 28 Unterneh
men während oder kurz vor 
der Einführungsphase, 64 
Unternehmen EDI-Anwender 
sowie 46 ohne Antwort. 
Zu einem Interview stellten 
sich schließlich 115 Unterneh

men zur Verfügung, wobei in 
Abhängigkeit des jeweils 
zugrunde liegenden EDI-Ein
satzes (42 EDI-Nichtwisser, 
neun EDI-Nichteinführer, 64 
EDI-Einführer/Anwender) 
unterschiedliche Fragebögen 
eingesetzt wurden. Um auch 
branchenübergreifende Un
ternehmen einbeziehen zu 
können, wurden zudem fünf 
größere Banken befragt. 
Deutlich wurde, daß sich die 
Kommunikation über EDI in 
der Praxis tatsächlich nicht 
auf den kommerziellen Daten
austausch beschränkt. 
Auch wenn - wie erwartet -
die administrative Geschäfts
abwicklung über EDI im Vor
dergrund steht (bei 88 Pro
zent der befragten EDI-Ein
führer/Anwender), findet ge
rade die Unterstützung des 
Finanzbereichs (bei 34 Pro
zent sowie insbesondere der 
Austausch von Produktdaten 

Dienstleistungen 
(Reisebüro etc Bank 

kommerzielle 
^ Daten Lieferant 1 

Tran Sportdaten/ 
Versanddaten 

Spediteure 

Abbildung 1: Elektronische Kommunikationsbeziehungen 
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M A G A Z I N S t u d i e 

Standard Anwendung Tendenz 

VDA 67% i 

EDIFACT 9 % t 
ODETTE 36% 1 
SEDAS 5 % ~ 

DAKOSY 6% î 
ANSI X. 12 8% i 

STEP 3 % t (Auto) 
i (Transport) 

ODA/ODIF 5 % 
Individuell 
vereinbarte 
EDIFACT-Subsets 

14% 

Abbildung 2: Standards in der Automobil- und Transportbranche 

(bei 23 Prozent mit steigender 
Tendenz) zunehmendes Inter
esse. Zum anderen zeigte 
sich, daß zumindest in der 
Transport- und Automobil
branche EDI-Beziéhuhgeh zu 
sämtlichen potentiellen Kom
munikationspartnern - wenn 
auch mit unterschiedlicher 
Intensität-bestehen: 
Die Frage stellte sich nun, 
welche ökonomischen und 
rechtlichen Bedingungen 
eine Ausbreitung von EDI för
dern oder hemmen sowie wel
che organisatorischen, juristi
schen und strukturellen Aus
wirkungen bei einem breiten 
EDI-Einsâtz zu erwarten sind. 
Kein Zweifel besteht wohl 
daran/daß sich EDI in weiten 
Bereichen von Wirtschaft und 
Verwaltung ausbreiten wird. 
Mit einem umfassenden - mit 
dem Telefonnetz möglicher
weise vergleichbaren - EDI-
Einsatz ist jedoch eher weni
ger zu rechnen. Gerade klei
neren Unternehmen mit 
einem geringeren Belegvolu
men bietet EDI kaum positive 
Nutzenperspektiven, so daß 
eine EDI-Einführung hier eher 
weniger zu vermuten ist. 
Dies gilt jedoch nicht für dieje
nigen Unternehmen, die auf
grund von bestehenden 
Geschäftsbeziehungen EDI 
einführen/ohne entsprechen
de Wirtschaftlichkeitsanalysen 
zugrunde legen zu können. 

So zeigte sich, daß die Aus
breitung in den Branchen 
gefördert wird, in denen domi
nierende Unternehmen (zum 
Beispiel Automobilhersteller) 
Geschäftspartner durch 
Marktmacht zur Einführung 
von EDI veranlassen können. 
Auf die Ausbreitung von EDI 
hemmend wirkt sicherlich 
auch die Vielzahl an existieren
den Standards, die von spezi
fischen Branchenstandards 
über EDIFACT-Subsets bis hin 
zu dem umfassenden EDI-
FACT-Standard reichen. Abbil
dung 2 skizziert den Einsatz 
dieser Standards bei den 
befragten EDI-Anwendern/ 
Einführen und verdeutlicht 
damit gleichzeitig die damit 
unweigerlich verbundenen 
Probleme bei branchenüber
greifend kommunizierenden 
Unternehmen. Verschiedene 
Faktoren sprechen daher auch 
für eine Durchsetzung von 
EDIFACT. Hierzu zählen insbe
sondere die deutlich geworde
ne positive Erwartungshaltung 
von dominierenden EDI-
Anwendern (wie Automobilun
ternehmen) sowie von Unter
nehmen mit vielfältigen bran
chenübergreifenden Kommu
nikationsbeziehungen, bei
spielsweise Banken und 
Transport. Insbesondere 
durch innovative EDI-Anwen
dungen wie neue Bank- und 
Lo g i s t i k d i e n s 11 e i s t u n g e n 

gelingt es gerade diesen bei
den Gruppen, EDIFACT 
zumindest indirekt zu fördern. 
Mit der Standardisierung zu
sammenhängende Probleme 
können Mehrwertdienste 
möglicherweise überbrücken. 
Bei den befragten Unterneh
men zeigte sich diesbezüglich 
eine große Akzeptanz. Von 
den befragten Automobilun
ternehmen wendeten 27,9 
Prozent Mehrwertdienste für 
unterschiedliche - hier nicht 
weiter zu differenzierende -
Dienste an, bei den Transpor
teuren sogar 44,4 Prozent. 
Problematisiert wurden je
doch die - allgemein als zu 
hoch befundenen - Kosten 
sowie die zusätzlich erforder
lichen Vertragsbeziehungen, 
die die Effizienzvorteile von 
EDI möglicherweise wieder 
einschränken. Gerade diese 
Effizienzvorteile durch die 
Realisierung von Kosten
vorteilen sowie durch die 
Automatisierung inner- und 
zwischenbetrieblicher Abläu
fe sind nämlich die bei den 
befragten Unternehmen 
hauptsächlich feststellbaren 
Motive für die Einführung von 
EDI. Somit ist es fast schade, 
daß Standards und Mehrwert
dienste die fördernde Wirkung 
dieser Rationalisierungspo
tentiale auf die Ausbreitung 
von EDI wiederum relativieren. 
Als Motiv für die EDI-Ein

führung weniger im Vorder
grund standen organisatori
sche und strategische Poten
tiale von EDI wie Funktiöns-
auslagerung, die Reorganisa
tion inner- und zwischenbe
trieblicher Abläufe oder die 
Entwicklung neuer Strategien. 
Daher wundert es auch kaum, 
daß bei den befragten Unter
nehmen stärkere Auswirkun
gen auf die inner- und zwi
schenbetriebliche Aufgaben
abwicklung eher weniger zu 
erkennen waren. 
Innerbetrieblich überwog die 
Automatisierung bestehen
der, mit Dateneingabe und -
transport zusammenhängen
der Funktionen, zwischenbe
trieblich ist langfristig mit ver
mehrten kollektiven Unterneh
mensstrategien, besonders 
im FuE-Bereich zu rechnen. 
Daß derartige und ähnliche 
strategische und organisato
rische Potentiale von EDI die 
Praxis eher weniger erkennt, 
hängt bei den befragten 
Unternehmen mit gerade erst 
erfolgten Reorganisations
maßnahmen, der Attraktivität 
kurzfristiger Rationalisie
rungspotentiale sowie nicht 
zuletzt mit Problemen bei der 
Erfassung langfristiger orga
nisatorischer Kosten und Lei
stungen zusammen. 
Deutlich wurde auf jeden Fall, 
daß langfristig strukturelle 
Effekte zu erwarten sind, die 

Beweisrecht 59,38 % 

Steuerrecht 50,00 % 

Beteiligungsrechte des Betriebsrats 48,44 % 

Buchführungs- und 
Rechnungslegungsvorschriften 

43,75 % 

Vertragsrecht 29,69 % 

Kartellrecht 26,56 % 

Versicherungsrecht 21,88% 

Konzernrecht 18,75% 

Telekommunikationsrecht 14,06% 

Sonstige 3,13% 

keine rechtlichen Probleme 17,19% 

Abbildung 3: Rechtliche Probleme im Zusammenhang mit EDI 
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sich insbesondere in der Ent
stehung expliziter und implizi
ter Netzstrukturen mit Kun
den, Lieferanten, Banken, 
Mehrwertdiensten, Zoll und 
ähnliche sowie - vor allem in 
der Automobilindustrie - in 
elektronischen Hierarchien 
auf der Basis von auf EDI 
basierenden Just-in-time-
Anbindungen ausdrücken. 
Der juristische Part des EL-
TRADO-Projektes beschäftig
te sich primär mit Fragen des 
Beweis-, Steuer-, Vertrags-, 

Kartell-, Versicherungs-, Kon
zern-, Datenschutz- und Wert
papierrechts, mit Beteili
gungsrechten des Betriebsra
tes sowie mit Buchführungs
und Rechnungslegungsvor
schriften. Hintergrund für die 
Auswahl gerade dieser Fra
gestellungen - auf die hier 
nicht näher eingegangen wer
den soll - war nicht zuletzt die 
Frage, in welchen Bereichen 
die befragten Unternehmen 
rechtliche Probleme sehen 
(Abbildung 3). 

Zusammenfassend zeigte 
sich neben insgesamt sehr 
interessanten Einzelergebnis
sen zu unterschiedlichen Fra
gestellungen sowie einem 
Vergleich mit der Situation in 
Nordamerika im ELTRADO-
Projekt vor allem, daß EDI eine 
nicht zu vernachlässigende 
Technologie darstellt, deren 
Potentiale von der Praxis 
erkannt und auch teilweise 
bereits intensiv umgesetzt 
werden. Gleichzeitig wurde 
jedoch die Notwendigkeit 

deutlich, die technischen, 
organisatorischen und rechtli
chen Bedingungen so zu 
gestalten, daß ein reibungs
freier EDI-Ablauf gewährlei
stet werden kann. Neben eini
gen diesbezüglichen Anre
gungen ist ein erster konkreter 
Schritt in diese Richtung 
bereits durch das ELTRADO-
Projekt erfolgt: Der mittlerweile 
verabschiedete EDI-Rahmen
vertrag basiert unter anderem 
auf den Untersuchungsergeb
nissen des Projektes. 
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